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l.etiter (Zruk (>es Volkes 

seinem zroken Könia 

" ' l^! 

Lln 6iistervr. vorrsLllotor Nordstts« dvtivrrsekit Äv 
twtv l^rsuvr 6e8 «snTvn l^mlvs. k!» sckelnt, sks od <Uv 
tur «itttrsuern ^»^ollto kvute. äem äumpton Sekmvri äe« 
Volkes vlnvn SuLerllekon Kskmen «sdHnä. Vntrüstlieli 
SLdloa «Ils ^stloa ln Äeson ?s«HN eevor«Zvn -u 
8vln. w l^rünon »uk«oIÜ8t varon ttunÄorttsusonÄo, 
6Is «^vr l^odvrkiikrllme 6or stvrbllelien WUe 6v8 Kü-
nli» «lured 8v>n llan<l belvoknton. ^uek keuty vlril 6vr 
8elm>srr ^vr l^stloi» ein letrtes ^al Tum ^usdruek llvm-
mvn. Mvnn nseki 6v8 l(öniL8 letzter I^akirt ln Oplenae 6le 
l(önl«8«rult erkalten vss llir nsek 6en (Zv8et2vn 
men8elil!el>en 8elllelc8sl8 Ziulcommt. vss L»nT0 !8t 
lieuto !m (Zel8te äsdel. ^!e unter äer Lnttsltun« vollen 
ltNnlellciien?runlce8 elne loskette llss Ko8tdsr8te «lurek 6le 
TtrsKen 6er I^eslllen? tr»«en i^lrä, e8 viril mlt «ladel 8sln, 
H^enn äle tiroven <lle8er ^elt 6em toten Künl« 6le letzten 
liöcliLten LlirunLSn Zuteil H^^enlen lassen. müelite je<ler 
lieutv. lm (Zblste -umlnövst. eintreten in llie Xrz^pt» von 
Oplense» um «lort elne ölume nivllerTuleskVN leum ^elelie» 
tiefsten vsnlces klir alles, Hvss 6iesvr tterrselivr seinem 
Volke eeltledens ln (ZUtv unä ^iläe verlleli. In ^llllonen 
seloer trauernden Vllr«vr Hvirä lieute so reelit leden«Il« 
<iie ^rinnerunlil Hvsekiseruien an 6ie sslire <lvr slvßxreielien 
8el,lsel,ten um ^ie vetreiun« <!er vsilcsnvttllcer von tür-
lllscliem ^oelie. an äle ^slire äes Lelireeltvas t9l4—t9l8. 

ln äenen «ler >crove Xünl« sls I^exent unzSlillzxe vereise 
selner l^spkerlcelt unÄ Llnsatidereitselialt eeeeden list, 
man ilenlct an Me Fakire äes ^uidsues äes neuen I^vlelies, 
an 6e8en VerH^lrlcllcliune unä ^u8kestaltunL Köni« ^le-
xanäer so lntenslven ^ntell nalim ln vielen Velsn«en. 

Vas Vrama von Marseille, velelies llen Kesten <les 
lueoslavlsellen Vollmes nledereerlssen list. klnllet livute ln 
Oplenae selnen verlclörten kpilo«. Kauern un<l iZeneraie 
verilea «vmelnsam mlt äen Aillt«lie6ern äer vz^nastle «len 
Lar« ln tlie Krepta trasen, um llin «lortselbst — unter äer 
lierrlielien. mlt kreslren vunäerdar eeselimiielcten Kuppel 
6vr Votlvlclrclio — 2ur vHvleen l?ulie ?u destatten. Llner 
äer «röüten Soltlaten 6es letzten V^eltvnrlnxens kol«t lla-
mlt.6en »rvLen Kameraden foeli. Lettre. Könl« Ulbert» 
ttlnäendure und Hvle sle alle liellZen mö«en in den ^allisll. 
lm lelclien des Selivertes und 6er k^ridenspalme ist die-
ses elnmallxe» >eroöe ^annesleben xestanllen. vie Nation 
liat lliren AilSi^vrer und Neroen Tur letzten I^ulie «eleltet, 
sle lcann niekts anderes mel,r tun. »ls in seinem leiste 
iort^uvirken iiir die (Zröve und den Ve«tg.nd des Könie» 
reielies. 

Lne8. vei^ 8^l!^L8 V0I.Ke8. le« lj>» 
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Iugoflawien — eine einzige 
Trauergemeinde 

Die Residenz im Zeichen einer gigantischen Tranerfeier — Hundert-
tausende am Sarge des großeu Bolksköuigs — Unzählige Deputa-

tionen aus aller Welt — Eine Million Menschen in Beograd 
B e o g r a d, 17. Oktober. ^ 

Die Residenz trauert, is» von einem 
Schp'erzgeftihl durchdrunge?,, das a»s die' 
Taufende der Vertreter des Auslandes i 
einen nachhaltigen Eindruck macht. Die, 
ganze Stadt, ja, der ganze Staat ist eine! 
einzige Trauergemeinde, die sich gerade in 
diesen schweren Tagen der SchicksalSprü-
sung eng miteinallder verbunden sWt,' 
wie in dieser Herzlichkeit wohl noch nie! 
zuvor. 

Die Residenz beherbergt bereits in den! 
Morgenstunden weit liber «ine halbe 
Million Menschen in ihren Maueru. Bon, 
allen Seiten strömen dichte Schoren von 
Städtern, Bauern und Arbeitern herbei, 
um vom geliebten Herrscher, der weitab 
von seiner Heimat, beim Betreten des 
verbündten Frankreichs in AuSiibnng sei.̂  
ner erhabenen Pslichten als Friedens-
fürst, das Opfer eines ruchtosen Slttentats 
geworden ist, für immer Abschied zu neh­
men und ihm die letzte Ehre zu erweisen. 
Zu Futz, mit Wegen, mit der Bahn und 
mit Schiffen treffen immer neue Scharen 
aus nah und fern ein und fchliehea 
sich stumm der endlosen Menschenschlange 
an, die sich in allen zum Alten Hof flih. 
renden Strahen staut. Alle Züge sind 
verstärkt, Dutzende von Sonde rziigen 
bringen Tausende herbei, die alle nur 
einen Wunsch hegen: den Sarg mit den 
sterblichen lteberresten des Führers und 
Vaters des Voltes zu fehen, bevor die 
Erde ausnimmt, was ihr gehört. 

Stundenlang verharrt die Menge in 
tiefstem Schweigen auf der Stelle, sich nur 
von Zeit zu Zeit um einige Schritte wei­
ter schiebend, alle mit demsellien Ziel: 

l e t o  u n d  d i e  t s c h e c h o s l o w a k i s c h e  M i n i -
fterpräfideut Malypetr »nd «ehrore 
Minister. Für die Türken legte Außenmi­
nister NuschdiBeyander Vohre 
eine« herrlichen Kranz nieder. Der dent. 
sche Gesandte vonHeeren erschien 
mit prachtvollen Kränzen, die Reichskanz­
ler Hitler und die Ratioualsozialistische 
Arbeiterpartei gestiftet hatten. Ties ergrif­
fen stand Ministerpräsident G r i u g 
an der Bahre seines einstigen ritterlichen 
Gegners. SMnister ScheriVey ver­
trat König Fuad von Aegypten «nd den 
österreichischen Präsidenten Miklas Staats 
sekretär Karwinsky. In tiefem 
Schmerz verharrte Sxminister K a s n-
.1 o v, der Führer der Bulgarisch»f«gosla-
wischen Liga, an der Bahre weiland lkii. 
nig Alexanders. 

Tausende von Kränzen wurden an der 

Bahre des hohen Verblichenen niederge­
legt. Ale Paar Minnten mußte« diefel-
den in die Riimne geschafft werden, um 
für nene Platz zn machen. Bisher find be. 
reits ««hr al» zehn vnggons mit Krän­
zen »ach Oplenae abgerolt. Alle an der 
Bahre niedergelegten Kränze werden mit 
einem Gonberzug nach Topola übrführt 
werden. 

Ans Slowenien sind mehrere tausend 
Vertreter »erfchiebener Korporationen, 
Aemeinbe», vereine usw. eingetroffen, 
darnnter die Gtabtpräsidenten Dr. P « e 
aus Ljnbljana, Dr. L i p o l d aus Ma­
ribor, Dr. « o r i e a n ans Celje und 
 ̂e ri ea«s Ptuf. Prächtige Kränze wnr 

den am Earg des toten Herrschers nieder 
gelegt, darunter mehrere filber«e Lorbeer 
kränze. 

Me Xrauerabordnungen 
des Auslands 

König Boris in Beograd 
eingetroffen 
B e o g r a d, 17. Oktober. 

S. M. König Boris von Bulgarien ist 
heute zwecks Teilnahme an den Beisctz.lngs-
feicrlichkeiten ftlr ^veiland König Alexander 
in Becgrad eingetroffen. Vorher schon, in 
d e r  A r i l h e ,  l v a r  b e r e i t s  P r i n z K  y r l l l  
in Begleitung des Außenministers Ba t a 

das königliche Schloß, wo der tote Herr-i l o v, des Kriegsministers Gen?ral Z l a-
an länaft aikt! t « v, des Generals Ge rdzi k ov und scher aufgebahrt liegt. Schon längst gibt 

es keine Räl̂ igungsmöglichkeiten mehr, 
obwohl Taufende von Familien für die 
unübersehbaren Scharen Betten abgetre­
ten haben. Die Leute verbringen die Nacht 
größtenteils im Freien. Um 21 Uhr wur­
den alle öfsentlichen Lokale geschloffen, 
doch blieben diefelbe in der vergaugenen 
Nacht offen, um im Regen den Fremden 
Schutz zu gewähren. Heute abends wird 
die Zahl der auswärtigen Trauergäste 
schon auf gut drei Viertel Millionen ge­
schätzt, so daß Beograd jetzt eine Million 
Menschen in seinen Mauern birgt. 
In den Mittagsstunden erwiesen die 

auswärtigen Deputationen dem toten 
Herrscher die letzte Ehre. Zunächst defi. 
lierte am Sarge die zahlreiche französische 
Abordnug vorbei, die vormittags mit ei, 
nem Sonderzug in der Residenz eingetrof 
fen war. An der Spitze derselben schritten 
Präsident L e b r u n, Kriegsminister 
Marschall P e t a i n, Marineminister 
P  i  e  t  r  i ,  L u f t f a h r t m i n i s t e r  D e n a i n ,  
der an der Spitze einer Flugzeugstaffel 
angekommen war, ferner zahlreiche Sena. 
toren und Deputierte, darunter der ge­
wesene Ministerpräsident P a „ l - B o n 

ties ( '̂nerals M a j d a n o v eingetroffen. 
Die Direktion fiir nationale Erneuerung 
wird durch den Redakteur des Blattes „Nov: 
dni", Bitan G e o r g i e v, vertreten. 

O 

General svrings Ankunft 
in Beograd 

Der Kranz Adolf Hitlers für weiland König 
Alexander. — Göring konduliert dem Skup. 
schtinapräsidenten als «eichStagSpräsident. 
Warme Töne des Beileids der reichsdeut-

fchen Preffe. 

B e r l i n ,  1 7 .  O k t o b e r .  
Avala.) Der preußische Ministerpräsiden: 

Herniann G r i n g, der an den Beiset-
zungsfeierlichkeiten für weiland König Ale­
xander als besonderer Delegierter des Fuh­
rers und Kanzlers Adolf Hitler als des Ober 
stcn deutschen Kriegsherrn teilnimmt, »st 
heute unl 15.25 Uhr auf dem Flugplatz in 
^mun eingetroffen. Auf dem Flugplatz be­
grüßte ihn im Namen der königlichen Regie­
rung der Minister für Handel und Indu­
strie D e m e t r o v i Dem Empfang 
wohnte auch General Milutin N e d i 6, der 

c o u r. Z^nn kamen die Rumänen unter Kommandant des gesamten Flugwesens, der 
Sllhrung des M-rsch-Is P r e I a n «od 
dis Aub^nminlsters T i t « l e s c u. Es 
folgten die Engländer mit dem P r i n-
Z e n G e o r g an der Spitze, der von 
s«nem guten Freunde ergriffenen Ab­
schied nahm. An der Spitze der bulgari. 
fchen Abordnung fchritt Prinz Kyrill 
mit Aubenminifter B a t o l o v und 
Kriegsminister General Z l a t e v. In 
Vertretung des polnischen StaatSpräsiden 
ten war General L u k a s z e w f k i mit 
einer starken Abordnung von hohen Offi­
zieren und Parlamentariern erschienen. 
vertreten waren ferner die Mitglieder 
der Dynastie Romanov, Ukrainer ufiv. 
Gesandter Fuschima erwies im Ra. 
men des Mikado dem toten Friedensfiir-
sten die letzte Ehre. Es folgte die rufsisck)e 
orthodoxe Kirche mit dem Metropoliten 
A r m o l i an der Spitze. Die italienische 
Delegation fiihrte der .̂ rzog vc.n S p o-

Brigadier Oberst Mir ko v i L und das 
Personal des Flughafens bei. 

General Göring traf mit einer großen 
dreimotorigen Junkersmaschine ein. In sei­
nem Flugzeug traf auch sein Adjutant ein, 
während im zweiten Flugzeug Generalleut­
nant Blaskowitz und noch ein Ordonnanz­
offizier als Vertreter der Reichswehr eintra­
fen. General Göring brachte im Flugzeug ei­
nen großen Kranz Adolf Hiilers mit, den er 
in seinen: Namen auf das Grab weiland Kö­
nig Alexanders legen wird. Am Empfang 
des Ministerpräsidenten Göring beteiligte 
sich auch der deutsche Gesandte am königli­
chen Hofe, Herr von Heeren, mit dem 
gesamten Personal der Legation. 

General Göring begab sich heute um 19 
Uhr als Reichstagsprsident und Vertreter 
des Filhrers zum Stupschtinapräsiden!cn 
Dr Kumanudi und brachte ihm sein herzlich­
stes Beileid zum Ansdrii''̂  

B e r l i n , ! ? .  O k t o b e r .  
(Avala.) Die Abreise des preußischm Mi­

nisterpräsidenten Göring nach Beograd kom. 
mentiert der „B ö l k i f ch e B e o b a ch-
t e r" nlit den nachstehenden Worten: 

„Die Teilnahme Görings als Sonderdele­
gierten Hitlers bei der Beisetzung König 
Alexanders wird dem jugoslawischen Volke 
einen neuerlichen Beweis liefern dafür, wie 
tief das Beileid des deutschen Volkes in die­
sen traurigen Tagen ist. Der langjährige 
Freund Hitlers wird das ganze deutsche 
Volk vertreten. Einer der tapfersten Soldaten 
aus der Führung des neuen Deutschland 
wird dem ritterlichen Gegner aus dem Welt 
kriege die letzten Grüße überbringen." 

D e r  „ B e r l i n e r L o k a l a n z e i -
g e r" schreibt: „Der Heroismus des jugosla­
wischen Königs und seiner Armee im Welt­
kriege hat in ganz ^utschland grenzenlose 
Bewunderung ausgelöst. Um dies sichtbar 
zum Ausdruck zu bringen, ging Göring nach 
Beograd." 

Die „B e r l i n e r B ö r s e n - Z e i-
t u n g" schreibt, die deutsche Wehrmacht be­
trachte es als eine besondere Ehre, daß sie 
am Grabe !)es Soldatenkönigs vom ehema­
ligen Frontkämpfer Göring vertreten sein 
werde. Darin erblicke sie den Ausdruck ge­
meinsamen, echten soldatischen Geistes, der 
an keine Grenzen gebunden sei. 

Prinz Georg von Snoland 
B e o g r a d, 17. Oktober. 

Prinz Georg von England erschien heute 
in Begleitung der Prinzessin Marina, seiner 
Braut, im alten Schloß und legte einen Herr 
lichen Kranz im Namen seines königlichen 
Baters nieder. 

G 

Der «vnig von Itumanlen 
B e o g r a d, 17. Oktober. 

Der Schwager des verstorbenen Königs, 
König Carol von Rumänien, erschien heute 
um 12 Uhr mittags in Begleitung seines 
Bruders, des Prinzen Nikolaus, im alten 
Schloß und blieb stumm vor dem Sarge ste­
hen, wahrend die Mitglieder der Delegation 
gleichzeitig die herrlichen Kränze Rumäniens 
»»or den ^rg legten. 

Die Abgesandten Stallen» 
B e o g r a d, 17. Oktober. 

Um 11.38 Uhr traf im Königsschloß die 
italienische Abordnung unter der Führung 
S e .  k ö n i g l i c h e n  H o h e i t  d e s  H e r z o g s  
v o n S P o l e t o an der Spitze ein. Der 

legte im Namen des Ki^nigs vim 

Italien einen herrlichen Kranz auf den 
Sarg des Köniqs. Die Mitglieder der De­
legation legten Kränze nieder im Namen der 
italienischen Regierung, der Armee, der 
wissenschaftlichen und sozialen Institutionen 
sowie im Namen der Stadt Siom. Der Her-
zoa vpn Spoleto blieb lange Zeit am Sarg« 
MW verrichtete ein Gebet sür daS ? ' heil 
des Königs. 

O 

Die niMiche Abordnung 
B e o g r a d, 17. Oktober. 

Die Blätter berichteten ursprünglich aus 
Grund von mißverstandenen Mitteilungen, 
daß an den Beisetzungsfeierlichkeitcn sür 
weiland König Alexander ein Sowjetdele­
gierter namens Zembek teilnehmen werde 
und daß er bereits auf dem Wege aus 
Moskau sei. Diese Meldung wird von den 
russischen (Migranten in Mitteilungen an 
die Presse dementiert. Die Sowjetregierung 
wird an den Beograder Trauerfeierlichkeiten 
nicht vertreten sein, es handelt sich um den 
Vertreter des russischen Großfürsten Ayrill, 
K a z e m B e k. Herr Kazem Bek hat be­
reits gestern einen herrlichen Kranz in den 
Farben des alten, nationalen Rußland auf 
den Sarg weiland König Alexanders gelegt. 

O 

Die tfchechotlowalifche Ab­
ordnung vor dem 5^afaN 

B e o g r a d ,  1 7 .  i v k t o b e r .  
Der tschechoslowakische Ministerpröistden: 

Malypetr legte im Namen des Staats­
präsidenten Masaryk einen rissigen Kranz 
vor den Sarg weUand König MexanderS. 
Ve militärische Suite des Ministerpräsiden­
ten legte herrliche Kränze für die ts l̂!̂ lo-
wakisc  ̂ Armee, Regierung, Pr die Stadt 
Prag ulw. nieder. Eine Ehrenkompagnie 
der tsch^oslowakischen Armee defilierte so­
dann im Stahlhelm am Katafalk d?? KSnifl̂  
vorüber. 

G 
Der Kran» des Mikado 

B e o g r a d, 17. Oktober. 
Heute vormittags traf in Beograd die ja­

panische Abordnung unter der Führung deS 
Gesandten Fufita eip, der im Namen 
des Kaisers, der japanischen Regierung und 
der japanischen Armee herrliche Kränze vor 
den Sarg des Königs legte. 

G 
Die Derireter der Äarenfamiiie 

B e o g r a d, 17. Oktober. 
Herrliche Kränze legte im Namen des 

rusfischen Großfürsten KyrUl und des Prin­
zen Andreas Dimitri, sowie Alexanders der 
jungrussische Führer KazemBek nieder. 
Bischof A n t o n i n, das geistliche Ober­
haupt der russischen autokesalen Kirche in 
Jugoslawien, verrichtete im Ornat Gebete 
für den toten König. 

» 
Die DeleoaUon Deuiftdlands 

B e o g r a d 17. Oktober. 
Der preußische Ministerpräsident Hermann 

Göring und der deutsche Gesandte von 
Heeren sowie der, Vertreter der natio­
nalsozialistischen deutschen Arbeiterpartei, 
von N e u s e n, legten heute nachmittags 
die Kränze des FÜhrerS Hitler, der Reichs­
wehr und der NSDAP nieder. Jnzwisiî n 
hatte sich die Zahl der Kränze derart ge­
türmt, daß sie durch Ordonnanzoffiziere in 
den Seitengängen Festsaales aufgestellt 
werden mußten. 

O 

Die Delegation der Tarlei 
B e o g r a d, 17. Oktober. 

Die türkische Abordnung wird von Au­
ß e n m i n i s t e r  T e w f i k R u s c h d i B e Y  
angeführt, der im Namen des Ghast Musta­
fa K^mal Pascha einen herrlichen Kranz 
niederlegte. Der Außenminister verharrte, 
tief verbeugt, während der Kranzniederle­
gung vor dem Katafalk. — Den Abschluß 
bildete eine Abordnnung Mexikos. 

O 

Die Spanier 
B e o g r a d 17. Oktober. 

Nachdem kurz zuvor die Delegation des 
Fürstentums Monaco ihre Kränze nie-
dergelegt hatte, erschienen die Delegierten 
Spaniens, die herrliche Kränze des Präsi­
denten der Republik, Armee und des 
Volkes niederl«'iit '̂'' 



sreUag, den lS. Okiover 

Grandiose BeiWmgsseier 

in Beograd 
Ein imposantes Leichenbegängnis, wie es bisher nur nigen 

gekrönten Hänptern zuteil wurde 
B e l> g r a d, 16. Oktober. 

Hunderttausend« von Menschen verharr 
en trotz Regen «nd Frost in den Stratzen 

der Hauptstadt, »m sich vom geliebten Aö. 
nig würdig zu verabschieden. Bon der Ea» 
boriirche über die Anez Mihajlova und 
Zlemanjina bis zum Wilson-Platz vor dem 
Bahnhos standen fie geduldig und besetzten 
sämtliche TrottoirA der breiten Boulevards 
)wr der Vilson-Platz selbst «ar teilweise 
freigehalten. Der Garg mit den sterblichen 
ileberresten de» großen Königs wurde 
schon um Mitternacht in die Sabortirche 
gebracht, wo die ganze Nacht liindurch 
»on der Geistlichkeit die Gterbegebete ver­
lichtet wurden, ltirchenchüre liehen Psal-
me erklingen zum letzten Abschied vom 
geliebten Herrscher. Die feierliche Liturgie, 
zelebriert vom Patriarî n Varnava un­
ter Afiisteuz aler VischAse, dauerte bis 
8.4S Uhr. vo« diese« Augenblick an be-
nanne» sämtliche Radiostationen Jugosla­
wiens, Maliens, Oesterreichs, Deu^chlands 
Belgiens, Bulgariens, Dänemarks, Z r̂ank 
reichS, Luxemburgs, PolevS, Rumänkens, 
Ungarns und der Tschechoslowakei den 
Verlaus der Trauerseierlichikeiten zu iiber-
tragen. 
In der Vaborkirche sprach w Anwesen­

heit der höchsten TrauergLste der Hospre­
diger wunderbare und erschütternde «or­
te des Nachrufes silr den Vater des Ba­
terlandes. ES kam der erschütterndste Au­
genblick: vssiziere erhoben den Sarg, um 
ihn hinauszutragen aus die bereitgestellte 
Lasette. Bom königlichen Thron erhob sich 
Feine Majestät Sönitz Peter 2., der in 
Sokolunisorm erschienen war, neben ihm 
bereiteten fich Deine kiiniglî  Mutter, 
^hre Majestät Mariä, «eine kitnigliche 
boheit Fürst-Regent Paul, «eine kvnigli-
che Hoheit Fürst Arsen, Seine Majestät 
König Earol, Ihre Majestät die Königin-
Mutter »on Rumänien, Seine königliche 
Hoheit Prinz Georg von England, Seine 
liinigliche Hoheit Prinz «yrill van Bnl-
garien. Seine königliche Hoheit Prinz 
NikolanS von Rumänie« und StaatS-
präfident Lebrnn von Frankreich zum letz­
ten Geleite. Bor de« lttrchenportal er« 
llongen die düsteren Weisen des Trau-
trmarsches. In der soeben beschriebenen 
Reihensolge schritten nun unter dem Ge­
läute der Glocken die hohen Trauergäste 
mit Seiner Majestät «önig Peter an der 
Lpitze hinter dem Sarge. 

Flugzeuge kreisten über der Kirche zum 
letzten Gruß sür den toten Sönig. Aus den 
Boulevards entstand fichtliche Bewegung 
unter den Massen. Ale Augen waren in 
der Richtung der Gaborkirche zugewendet. 
Ten Trauerzug eröfsneten Zöglinge der 
Militärakatemie, denen der Kommandant 
des Konduktes Armeegeneral Tomiü mit 
seinem Stabe folgte. Im Kondukt solgte 
nun eine Abteilung der königlichen Garde­
kavallerie und in Viererreihen die Fah. 
ncnträger sämtlicher jngoflawischer Regi­
menter. Die Kapelle des 7. Jnsauterie-
rcgiments spielte Traiierweisen. Aus dem 

solgte ihr als erste von den auSlän-
disk^n Militärmissionen die franzilsische 
Abordnung, bestehend aus 26V Mann des 
Infanterieregiments von Verdun, serner 

sranzöfische Matrosen, die Militäraka 
demiker von Ä. Eyr, eine Abteilung der 
englischen Mittelmeerslotte, eine Abord­
nung des rumänischen Alpenjägerregimen 
tcs sowie des rumänischen Kavallerieregi­
ments Königin Maria. Besonders Ausse­
hen erregten 130 Mann der Garde des 
Ghazi Mustasa Kemal Pastha. Run folgten 
eine grie^sche Marineabteilung mit ih­
rer Fahne und ein Bataillon deS 18. In-
janteriereglments mit Stahlhelmen. 

An allen Ecken wurde der Kondukt von 
unzähligen Fotoreportern und Filmope  ̂
rateuren in Bild und Ton festgehalten. 

Umzüge solgten die französischen 
Fwntkämpser mit dem Kara^orljje-

«tern. Amei Gardeofsiziere sührten das 
trauerv-rhängte Reitpferd des Herrschers, 
welches in den Feldzî en seinen Herrn 
trug und nun mit gesenktem Kops seinem 
toten Herrn das letzte Geleite gab. Aus 
15 Lastwagen solgten dann die herrlich­
sten Kränze. Acht «aggonS mit Kränzen 
mutzten schon vorher nach Oplenae ge­
bracht werden. Man zählte insgesamt 
1ö.00v Kränze, darunter 1S0 silberne. 

Unübersehl̂ r find die Kolonnen deS 
Sokol. Run solgen, getragen von Tokoln, 
die Kränze König Georgs von England, 
König Boris von Bulgarien, der Könige 
von Italien, Schweden, Norwegen, Alba­
nien, Holland, der StaatSpräfidenten Ma» 
saryk und Moscieki, deS Führers Hitler, 
des Reichsverwesers Horthy usw. 

övv Sänger mit dem ^sangverein 
„ObUiü" an der Spitze folgten weiter im 
Zuge. Run kamen die hö«!̂ en «ertr-ter 
aller Konfessionen des Landes mit Erz-
bischos Dr. Bauer an der Spitze. Reben 
ihm schritt sein Koadjutor Dr. Stepinac, 
hinter ihnen die katholischen BischSse, der 
ReiS-ul.Ulema Maglajtts, Bis«  ̂ Dr. 

Popp, Oberrabbiner Dr. Alkalaj und 
schließlich die Geistlichen unserer buddhisti 
si^n Kalmücken. Ihnen schlössen sich 2VV 
serbisch-orthodoxe Geistliche, die Bischöfe 
und schließlich Patriarch Varnava als 
geiplie r̂ Leiter des Trauerzuges an. Hin 
ter dem Petriarchen schritt Generalstabs-
ches Generäl Nedi«« mit der ttönigskrone 
aus dem Polster. Admiral Priea trug das 
Szepter, General Laziö den Staatsapfel, 
General Krstî  die königliche Standarte 
ultd General JuriSî  das königliche 
Schwert. Nun traf die Lafette mit dem 
Sarge deS Landesvaters ein. Hinter der 
Lafette schritten die Mitglieder des könig-
li,!̂ n ^useS mit Seiner Majestät König 
Peter an der Spitze, König Earol, Prinz 
Georg von England, StaatSpräfident Le­
brun, Prinz Eyrill, General Göring, 
Prinz Nikolaus von Rumänien und der 
Herzog von Spoleto. 

Hinter den StaatSchefs und Sonderde­
legierten fchritt, vom Wojwoden Bojoviä 
angesührt, die Generalität und Admirali­
tät, die Regierung, der Senat, die Skup-
schtina, die StadtprAfidenten, unter ihnen 
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der Bürgermeister von Marfeitte Ribot, 
Palizeiprösekt Lazarevî , die Präsidenten 
der oberste« GerichtShöse, der Gouverneur 
der Rationalbank, der Generaldirektor der 
Staatsmonopole, die ehemaligen Mini« 
sterpräfidente» und Minister, die Garde-
kapele und schließlich die Organisationen 
und KorpOrationen. 

U« Uhr traf der riefiege Trauerzug, 
wie ihn die Gefchichte nur selten erleben 
lä ,̂ vor dem Bahnhof ein. Wieder krei­
sten Flugzeuge ganz î edrig und bewar­
fen den Platz mit Blumen. Der Garg mit 
allem, was an König Alexander sterblich 
«ar, wurde von der Lafette auf einen 
kleinen Katafalk gelegt und von Gardeof-
sizieren umstellt. Schrille Kommandos er­
tönten: es begann das letzte Defilee der 
Wehrmacht mit dem Kriegsminister Gene­
ral Milovanoviä an der Spitze vor dem 
obersten Kriegsherrn. 

Reben dem Sarge haben außer der kö­
niglichen Familie die Bertreter der aus. 
ländischen Souveräne Ausstellung genom-
«cn. Unter den traurigen Klängen der 
Musikkapellen marschierten und zogen die 
Abteilungen aller Waffengattungen am 
Sarge vorüber. Um 11.W Uhr wurde der 
Sarg von Generälen und Mitglieder»» der 
Regierung erhoben und in den am rron 
bereitstehenden Wagen getragen. Bald 
darauf setzte sich der Zug still in Bewe­
gung. Schweigend und in Ehrfurcht ver. 
sttnken blickten die von der Schwere des 
Augenblicks niedergedrückten Augenzeugen 
des königlichen Abschiednehmens dem hin-
auSrollenden Zuge nach. Damit war die 
grandiose Beisetzungsfeierlichkeit jiir den 
unvergeßlichen König in feiner . 
beendet. 

Starke Mihrer VersvnlMkelt und 
vorbNdll̂ r Famlllmvater 
Der deutsche Gesandte in Beograd über weiland 

König Alexander 
Aus Berlin wird gemeldet: Der-Bco-

grader deut,sche Gesandte v. H e e r e n, der 
in der Vorwoche mit anderen Gesandten 
Deutschlands zum Bortrag bei Reichssütircr 
Hitler in der Hauptstadt weilte, gab an­
läßlich der Ermordung König Ale^^anders 
von Jugoslawien vor Zeitunff?bcrichterstat-
tern folgende Erklärung über den nun to­
ten Herrscher und sein Familienleben ab: 

Ich habe seit meinem Amtsantritt in Beo 
grod vor einem Jahre mehrfach Gelegen­
heit gehabt, Seiner Majestät dem Äönig 
Alexander in Gesprächen Ä^r polirische Ni^d 
andere Dinge auch menschlich näherzutreten 
und bin von Anfang an unter dem stärksten 
Eindruck dieser großen Führer-Persönlich, 
keit gestanden. Weniger bekannt ist es viel­
leicht, daß dieser Herrscher, der feit jungen 
Jahren die Last einer ungeheuren Verant­
wortung auf seinen Schultern trug, in per­
sönlichem Verkehr von gewinnendster Ein­
fachheit geblieben war. Seine freie Zeit war 
ganz seiner Familie und seiner Freude an 

der Natur gewidmet. 
Der Erziehung seiner Söhne widmete er 

gemcin.sam mit der Königin die größte 
Sorgfalt. Sein vorzeitiger tragischer Tod 
wirkt um so erschütternder, lvenn man weib, 
wie vorbildlich das Leben innerhalb der 
königlichen Familie für ein Volk war, in 
dem der Patriarchalische Zusammenschiluß der 
Familie noch l)eute in so hohenl Ansehen 
steht. 

Unser innigstes Mitgefühl muß sich daher 
der schwergeprüften Königin Maria zuwen­
den. Ihre Liebe zu -den Kindern ist sprich­
wörtlich in Südslawien und diese Liebe wird 
ihr die Kraft geben, durch ihre mütterlickie 
Sorge die durch den Tod des Vaters geris­
sene Lücke nach Möglichkeit aufzufüllen. Die 
ungewöhnliche Begabung und ausgezeich­
nete charakterliche Veranlagung des jungn, 
Königs Peter des Zweiten lassen erhoffen, 
daß das Borbild des Baters und die Sorge 
der Vkutter zum Segen des südslawischen 
Volkes einst reife k^rüchte tragen iverde." 

„Gr starb, um für ÄugoNawlen und 
Dolk unfterbM zu werden" 

Hirtenbrief des Bischofs der Deutsch-evangelischen Landes­
kirche Jugoslawiens 

Der Bischof der Deutsch-Evangelischen 
Landeskirche Dr. Prllipp Popp richtete an 
alle Kirchengemeinden der Deutsch-Evange­
lischen Landeskirche im Königreiche Jugo­
slawien folgenden.Hirtenbrief: 

„Teure Glaul^nsgenofsen! Als die er­
schütternde Kunde von dem jähen tragischen 
Hinscheiden unjseres von einer ruchlosen Mör 
derhand getroffenen ritterlichen und helden­
mütigen Königs Mxander Ersten uns trar, 
da legte sich ein bleicher Schrecken lähmend 
auf unsere Herzen und Zungen und nur der 
Seufzer rang sich immer wieder aus dem 
Inneren empor: Oh, Gott, wie furchtbar! 
Wir können es nicht glauben, nicht fassen: 
unser König Mexander der Erste ist tot! Und 
nun ist es zu Ende? Sinkt die Sonne hinter 
der Wolkemvand hinunter in dle Nacht? Ist 
er ^zklich tot, dieser edelmütige Mensch, 
dieser siegreiche Kämpfer und Führer, dieser 

ritterliche, weitherzige und tolerante König, 
dieser gerechte und lveise Monarch? Ist es 
wirklich zu Ende? Wenn es so ist, dann 
bleibt uns nichts anderes übrig als die Kla­
ge. Wenn m»t dem Tod alles zu Ende ist, 
lvenn es wirklich Nacht ist, dann ha'ben wir 
nichts lM>deres zu tun, als wehmütig dem 
Hingeschiedenen nachzuschauen. Aber das 
wir tun müssen, wenn w'.r Heiden wären; 
aber wir find Christen, die an die Auferste­
hung glauben ^nd wissen: Wmn im Westen 
die Sonne sich neigt für d!ese Welt, dann 
hält sie glorreiche Auferstehung in einer an­
deren Welt! Untergang der Sonne hier ist 
Sonnenaufgang für die Gwigkelt. So schau­
en wir auch unserem teueren König Ale­
xander dem Ersten, dem gerechten Freund 
unserer evangelischen Kirche, nicht nach in 
öas Reich der Schatten und in das der Ber-
gänglichk^t, sondern schauen ihm nach in 
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das Himmelslicht der Ewigkeit und vertrau­
en, daß Gott seinen Knecht, den er hier auf 
Erden so reich gesegnet hat, nicht lassen, son 
dern segnen wird in Ewigkeit. 

König Alexander der Erste ist unz nicht 
gestorben, sein Geist soll unter uns N'eitcr 
leben. Er ivar groß, solange er unter uns 
weilte und wandelte und das Vaterland 
führte, aber nie ist er größer x^ewesen als 
in dem Augenblick, da er im Dienste des Va­
terlandes, mitten in verheißungsvollen Er­
folgen seiner den Bölterfrieden fürdernden 
staatsmännischen Tätigkeit, sterbend sein Le­
ben zum Opfer brachte. Er starb, nm fi'ir 
Jugoslawien und sein Volk unsterblich zu 
werden. 

Unsere Deutsch-Evangelische Landeskirche 
Landeskirche im Königreiche Jvipslawien, 
der er das vom Geiste religiöser und natio. 
naler Toleranz zeugende Protestnntengesetz 
und die Kirchenverfassung gab, wie sie nur 
^oenige evangelische Kirchen der Welt ha­
ben, ist er ein wohlwollender Gönner und 
Freund gewesen. Unsere Kirche und unser 
ganzes Kirchenvolk lverden ihm ein dank, 
bares Gedächtnis bewahren! Aken unseren 
Dank aber und unsere Treue wollen wir, 
nun, nach seinem schmerzlichen Heimgani^e, 
.seinem königlichen Sohn und Nachfolger 
König Peter dem Zweiten unerschütterlich 
bewahren. 

Obwohl auf meine Anordnung Trauer­
gottesdienste in unserer Lande^skirche bereits 
stattgefunden haben, ersuche ich die Herren 
Pfarrer (Prediger), dieses schreiben ini 
nächsten Gottesdienst vor der versammelten 
Gemeiirde von der Kanzel zu verlesen. 

Schließlich ersuche ich an, Tage des Be­
gräbnisses, Donnerstag, dem 18. d. M., vpn 
halb 8 Uhr früh bis halb 3 Uhr nachmittags, 
jede Stunde 5 Mnuten die Glocken zu läu­
ten, um auch auf diese Weise noch unsere 
Pietät gegenüber dem teueren Verdorbenen 
zu bezeugen. 

Mit glaubensbrüderlicher Begrüßung! 
Der Bischof: Dr. P o P p, e. h." 

P a r i s, l8. Oktober. 
Wie der „P e t i t P a r i s i e n" zu be­

richten weiß, fordert die neosozialistisch<! 
Partei den sofortigen Rücktritt des Ministers 
Marquet oder aber seinen Austritt auS 
der neosozialistischen Partei. Es ist noch 
nicht bestimmt, für welche Lösung dieser 
Forderung ^ Mar^uet entscheiden wiÄ». 
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Marlbor in Trauer 
Die Draustadt, deren Gafim und Plätze 

heute ein weihevolles Gepräge tragen, ste^t 
am Tage der letzten Fahrt weiland König 
Alexan'ders im Zeichen der tiefen National-
trauer, )>le den ganze Staat ergriffen hat. 
Schon lange vor der angekündigten Ttunde 
der Radioubertragung t>er Beograder Be­
gräbnisfeierlichkeiten sammelten sich die Men 
schenmassen am Hauptplatze, um entblößten 
Hauptes der gigantischen Trauerfeier in der 
Hauptstadt beizuwohnen. Tief ergriffen 
lauschten die Leute den erschütternden 
richten des Radil>ansagers. Ts manchem 
Auge entrollten Tränen des Schmerzes und 
der Ergriffenheit. 

Traurig-tmmpfeS Glockengeläute war die 
Einleitung zum Tage der tiefsten National-
trauer. Um 8 Uhr früh fand in der ortho« 
doxen Zkvpelle ein ParastoS, um 9 Uhr in 
der evangelischen Christuskirche sine Äe-
dächtnismefse und um 1l) Uhr in dsr Dom« 
und St<^tpfarrkirche ein Pontifikalamt statt, 
das Fürstbischof Dr. T o m a ^ i L unter 
großer Assistenz zelebrierte und dem die 
Lpihen der Zivil, und MilitärbehSrden so­
wie eine riesige Menschenmenge beiwohnte. 
Vor der Kirche hatte eine Vhrnlompagnie 
Aufftellung genommen, die während des 
TrauergotteÄiensteS drei Ehrmsalven ab­
feuerte. 

Trauer in Slovenska 
Bistrica 

Die schreckliche Nachricht vom 
Äeöbrechen von Marseille, dem der helden­
hafte König Alexander I. der Vniger zum 
Opfer fiel, hat auch die Bevölkerung von 
Slo»?enska Bistrica und Umgebung tief er­
schüttert. Bergangenen Mittwoch versammel 
te sich der G e m e i n d e r a t zu elner 
T r a u e r s i tz u n g, in der der Bürger­
meister Herr Dr. Puönik das gro^e Nn 
glück hervorhob, das unser Vaterland und 
unser Volk durch den Heimgang des Herr­
schers traf, der eben das verbündete Krank 
reich besucht hatte, um sein großes Werk für 
die Festigung des Friedens in dsr Welt und 
fitr den kulturellen Fortschritt des jugssla-
wischen Volkes fortzusetzen. Gleichzeitig 
sprach Redner im Namen aller Gemcmdc--
i!^rAer die unwandelbare Treue für den 
neuen Herrscher, Ae'.ne Majestät König Pe­
ter II., aus. Die Gemeinderäte beachten dem 
toten Herrscher einen dreifachen Slava- und 
dem neuen König einen begeistert anfg?nom 
menen 2ivlo-Ruf auS. An den V?in'.stervcci-
sidenten und den Banus Dr. MaruSiö wur 
den Beileidsdepeschen gerickitet. 

Gpäter vereinigte sich die Feuer­
wehr !n ihren Räumen zu einer Trau-
evsihung, in welcher der K^ommcindcint.Herr 
P odhraski die Verdienste weiland 
König Alexanders um Staat und Volk inS 
rechte Licht rückte. Im Namen der tief er­
schütterten Wehrmänner wurdsn an den Mi­
nisterpräsidenten und den BanuS Beilei?^S-
telegrainme gerichtet. Trauers?Hungen hiel­
ten auch der Z o k o l v e r e i n sowie der 
Gemeinderat der Gemeinde Slev. 
Pistrica. U m g e b u n g ab. 

Die tiefe Trauer, die die Vev^lkerung 
ergriffen hat, kam ferner ^n einer Sonntag 
vormittki'̂ s swttl^efundenen großen M a 
f e s t a t i o n s v e r s a m m l u n g  a m  
.?>auptplai, zum Ausdruck. Von allen Ge­
bäuden hängen Trauerfahnen, in allen 
Schaufenstern sind Bildnisse n»e!land ASnlg 
Alcrandors. mit Flor umhüllt, aufgestellt. 
Nn derTrauerkundgebung'istelliflte sich eine 
grosse Menschenmenge nicht nur aus der 
Stadt, sondern auch aus der Umgebung. 
Anwesend waren die gesamte Beamtenschaft 
die Lehrerschaft, die Schulkinder, Bereine 
Korporationen usw. Vor dem (Gemeindeamt 
war eine sch^varz verhangene und mit Vr-ün 
geschmückte Tribüne errichtet, auf der ein 
siorumhülltes Bild des toten Herrschers auf 
gestellt war. 

Der Bürsiermeister Herr Dr. P u S n i? 
richtete an die Anwesenden eine Ansprache, 
in welcher er das grohe Unglück hervorhob, 
die durck) die Tragödie von Morioille unser 
Königshaus und unser Volt getroffen Hot. 
l?r erinerte in seinen Ausführungen an den 
Vidovdan dos Jahres 1920. als der ver­
storbene König, damals noch Regent, auf 
seiner triumphalen Reise durch Slo^venit'n 
auch in Slovenska Bistrica .Halt machte und 
gerade hier, vor dem (Gemeindehaus?, von 
der freudig bewegten Mensckienmenge stiir-
misch begrüstt wurde und der den um ihn 
stehenden herzlich die Hand driicktc Durch 
sein liebenswürdiges und ungezwungenes 

Auftreten rief der Herrscher Bewunderung 
hervor und eroberte in venlgen Augen­
blicken die Herzen aller, die ihn sahen und 
mit ihm in Berichrung kamen. Redner er-

.. innerte sodann die andüchtig lauschende und 
ruchwsen^ in tiefer Ergriffenheit dastehende Menge an 

die letzten ?S0tte de? großen Dahingeschie­
denen: „Schüttet Jugnflawien!" die in uns 
als das teuerste BermSchtnis unseres innigst 
geliebten gemeinsamen Vater« 'mmZtdar 
fortloben und unS den Weg in die Zukunft 
lveisen sollen. 

?^S Wor^ ergriffen sodann der Bürger­
meister der (Gemeinde Slov. Bistrica-Nm-
gebung Herr !ik o s und hierauf Herr Rechts 
anwalt Dr. Z a u b a h. der :i?fsiewcsitcn 
Worten das unvergängl'che i nd auf.'pke» 
rungSvolle Werk des toten Herrschers sür 
den Frieden hervorhob. Herr Bürgerschul, 
direktor Rismal schilderte daS Leben und 
Wirken unseres großen Heimgegangenen KS 
nigs. Nach dem Be^^rkögsrichtSvorstelicr 
H e r r n  O b e r l a n d e s g e r i c h t s r a t  V o d  o S e k  
sprach Herr Stadt^ farrer 3 o l i n e, der 
nach seinen Aussii^irungen ein Vaterunser 
'ür das Seelenheil de? toten K?n?gl betete. 
Tränenden Nnies sprach die Mens^^eni''en-
ge entblöszten Hauvtes daS l^b?t d?S Pfir-
'̂ ers nach nnd vetblieb längere , '̂'it tl?fbe-
w<'gt und in sich versunken. Den l^^ühlen 
der Trauer, die die Bevölkerunq v-in ganz 
Jugoslawien erqrifken Iiatte. ve''N''b''n anch 
die übrigen Redner g'̂ H''hrsnd AuS^rns?. 
Nach den Slava-<>su'tn für den Heimgegan­
genen Herrscher gelobte die Menge i'ber 
Ginladung des BÄ''<'ermelster5 seinem ?oh 
ne, Seiner Mase^^ät .K^bn a ?^:'ter N - un­
wandelbare Treue, woran- sich die Anwe-
^«»nden still zerstreuten. 

m. Die MitqNeder des Vereines wr 
ge«d^st>esunbheitSschutz. in dessen Obhut sich 
das Kinderferialheim ..Königin Maria" be-

" '!> findet, versammelten sich Montag nachmit-
^ ^ tags im Vereinslokal zu einer Trauevsitzung, 

in deren Rahmen in Vertreteung der abwe­
senden Borfitzenden Frau M a i.st e r der 
V i z e o b m a n n  H e r r  D i r e k t o r  D r .  B r t o v e e  
ein« tiefempfundene Tramrred« hielt, die 
von den um das umflorte und mit brennen­
den Kerzen und Blumen umgebene Bild 
weiland König Alexanders versammelte« 
Mitgliedern stehend angehört wurde. Der 
Berew richtete an I. M. Königin Maria 
folgende BeileidSdepesche: ,.Niedergeschmet. ...... 
tert und im bitteren Schmerz bringen wir es auch tagSdaranf reichlich schneite, erreuht 

Usung der Menschheit errichtet. Di« Pläne 
das IL Meter hohe Wahrzeichen stam­

men vlmi Architekten V. Glanz. Das Denk­
mal wird So«ntag» dM 21. d. eingewecht 
»erden. 

«. Va«i»De«ie«re werden auf die Dienst. 
auSlschreibung des Referenten des techni­
schen Kommandos der Draudioision in 
Ljnttjana aufmerksam gemacht. Nähere Jn-
formaNonen erteilt das städtische Militärantt 
?m Slomikov trg.11. 

m. Der VOchtt» t« ersten Winterkleid. 
Während der erste Schq^ee in Stadt und 
Land alsbald verschwunden ist, blieb der 
Bachern seitdem in erstes Weiß gehüllt. Ta 

unserer oibersten Schirmherrin I. M. Kö 
nigin Maia anläßlich des Märtyrertodes 
Eures hohen Gemahls deS ritterlichen Kö­
nigs Alexander 1. deS Einigers, unsere tief 
sie Anteilnahme zum Ausdruck." Gleichzei 
tig übersandte der Berein an daS Hofmar 

der erste Schnee am Bachern bereits in al 
len Abschnitten eine beträchtliche Höhe und 
reicht bis tief in die Täler herab. 

VollsÄn. ?vereiikel!k<>ek8taliö. 
varmiÄuInig. l̂ aeensäureiidersekuL .̂ 

sl!̂ llamt eine BeileidSdepesche für weiland Î eborsngekoppune, (Zallen8t<x:kun '̂ 
König Al̂ ander und ein HuldigungStele-. ̂ vräen durek 6as nstilriieke 
gramm für S. M. König Peter 2. Bei den .so«Hi«.Lltterv/as8er Sieker dekoden n. 
BegräbniSfeierlichkeiten in Beograd vertritt !<onee8ti0nen nack dem tZekirn. 6en 
Frau Jvanka L i p o l d den Berein. Î ^usen. clen Dunsen cxZer 6om tier^en 

m. Amv îmte IkauerkulttzaebUna der rÄSLll vermindert. ^er t̂liL^e Outscii 
«Wechhaft. Me Marlbor« Schalerschoft iibermscken 
fand sich M.n»«ag nachmittag, im gr°»«n äe ereednlz»«. 6Ie mit äem 
Unt»n.Ta»l ,u «iner ganz besondtr» ein- ^'^s'^ek det beuten mit zit-enäc? 
drucksvollen und tiefergreifenden Trauer- ^vben8vei8e erhielt ^uraen. 
kundgebung für weiland König Alexander 
ein, der daS auserles '̂ne Programm von An­
sprachen, Deklamatjonen und Trauerliedern 
eine würdevolle Weihe verlieh. Nachher be­
gab sich die Schuljugend in einem imposanten 
Tvauerumzug durch die Stadt und wieder 

m. HochherBge «P««de. Der Mariborer 
Großindustrielle Herr Marko Rosner licĵ , 
w'.e schon beichtet, dem Gedenken an dcn 
ritterlichen KSnig Alexander den 
ger namhafte Spenden zuteil werden, Herr 

Matica" ihr Gelöbnis zu König und Bater 
land. 

m. UiiS w« Der Richter 
des Bezirksgerichtes m Ptuj Herr Dr. 
Franz Muhiö wurde zum Borsteher des 
Bezirksgerichtes in  ̂Kozje ernannt. Der Bc-
zirksrichter Herr Anton Kancler wur­
de von Murska Sobota nach Ptuj versetz». 

m. 

holt« vor dem Denkmal der „JugoslovenSka! RoSner stiftete nun auch für daS RctS Krc .z 
den namhaften Betrag von 5000 Dinar, um 
dem Berein, der we'.land König Alexander 
besonders nahestand, bei der Verwirklichung 
seiner idealen Ziele fördernd beizusprinzcn. 
Dem beispielgebenden edlen Spender herz­
lichsten ^nk! 

m. Tr«merbeP»tatlo« »oa Ptuj. Auch Ptuj 
entsandte zu den Begräbnisfeierlichkeiten 

-Nt d°z Rcalgymimsium, in Ptu, ^rr s.l. ̂  z ^ ̂  hurch Ltarosta Dr. s .-
° R u S Hai mit ,-hr gulcm Er.»lg die Pro- ̂ « n vert,«t-n. al» ««rtre-r d«r 
fcssorcnpr..fung -bsel-gt. Wir^ zratuli-r-n! ^ sich StadtvrM. 

m. Aus dem Klerus. Der Kaplan Herr dent I e r » e und Sekretär Bogom'.r Ch ri 
Tr. Anton T r ste nj a k in Ribnica st o f an den BegrÜbniSfeierlichketten. Tie 
wurde als Spiritual an das hiesige fürst-! nationale Gewerkschaft entsandte oen Bor-
bischöfliche Schülerseminar dersetzt. Der sitzenden Stane B a d n j a l. 
(Guardian des Kapuzinerklost.'rS in Ptuj i «.r 
P. Ioscf Lapuh wurde zum Kaplan tn'^'.^ qv 
Haidlna «rn°nnt. ! 

! volle Trauersitzung ab. In ergreifenden Wor 
m. Reue Zeitung. In Dolnia Lendava er- gedachte der BereinSobmann Herr Brau 

s^^ien dieser Tage die erste Nmnmee der ko M e s o v ii e k weiland König Alexan. 
neuen Zeitung »I^juck5lca „raviea«. Als dessen tragischer Tod auch die Reihen 
Herausgeber und Schriftleiter zeichnet der Kaufmannschaft mit bitterem Schmerz 
Schriftsteller Michael Kranjec. Das Blatt hat. Mit Slavarufen für den ritter-
wird vorderhand alle 14 Tage erscheinen. ! Einiger Jugoslawiens weiland Köni.1 

Alexander und 2ivio-Rufe:^ für S. M. m. Weihe des JudllLmnSkreuzeS aus dem 
Donatiberg. Wie bereits berichte!, wurde am 
höchften Gipfel der n'aldigen „TanaSka go-

(Donatibörg) ein groß,:- Denknial ^um 
Andenken an di« 19v0--Jahrfeier der Er­

Peter ll. wurde die stille, aber umso erhe­
bendere Trauerversan:mlung geschlossen. 

ssV^v^sGVVWGGVVVG»»» 
für ckauernä »usl»e sopor.. ln 6er »(Zraj8k» klst^ !»^. er^t 
loeres, srüLorez /lmmor, un> icla^sieer neuer k1»lMiUlaor-
xezlekertroi. mit öeäisnunL. ^ola einirelanAt. preis Di» 
event. VerptleLuntk. ?rvl?.»n nsr. iider äiv tisssv 8 ilinar 
«ade erwünsciit. ^uLr^ne un- per I..iter. Ul>57 
tor »vauerncl« an äic- Ver^v. 

116Ü0 

SLSFF«»»v«»«»oHe 
SffUVVVGVVVGV,^VVVVVG 

»»«ledlMn. ^d 
solventin cker Orszeor Naus-
daltunxssekulo, »vmpatiilseli. 

srbeltssm, 6euiscli unä sw-
venisell Spreckens., »ueiit 
Steile. >^ntrS?e untdr »Dobra 
pamoL« pojta Av«'niell od 
vravi. 11728 

GFGUGGWGWffVGVVVGs» 
iVodmm«. Z^immer ut»6 Xu-
ciio. mit l^>>vemder ru ver­
mieten. primorska 10. 117ZS 

e» »«,»5«» ««»«o 

LIn l.utX0ieii virck sssksult. 
^ntrSee »n äle Ver». unter 
»l^utiotva«. 11481 

m. Wetterbericht vom 16. Oktober. 8 Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser — 9. Barometersta.'d 
73Y, Temperatur ^ S. Windrichtung M 

Spardiiekor clor?»i. Zisjetsk» n Slkung teilweise, Niederschlag —. 
r»o8oZIInics. 'Zeäer .'Zetrue. so-. 

* ^Inko tiir 8swstr»8eure. 
s?Ine kroseiiüre unter diesem Mei niit 
seiir nütrliciien I?at8cIiiüLen verseuäet 
Auk VerianLSn kci.'̂ tenlos »KO^VI^OL« 
^Ileinverkauk iilr .luTosIa^ien. A/iaril^vr. 
l'ostkseti 6^. 1l^-li 

kort ru kaufen ?o»ue?lt. ^n» 
trÄLs unter »lZester ?ali1er« 
ÄN 6Ie Verv. 11658 

lZe6vnket 6er 
/^ntItuderkuK»«Onll«a! 

ZilMwil 
Aus Selft 

e. Urbettsmarikt. Bei der hiesigen Arbeits« 
börse waren am 30. September 273 Arbeits' 

bekannt vor^xUsItttsk o«». Männer und 30 Frauen), am 10. 
Ol«»b°r °b.r bl«» Arb-tUlas- (l7> Müu. 

kt v»rä»I». «4«rldar. Vetrinl. ner und 33 Frauen) angemeldet. 
e. Auf der Reise bePohlen. Dem Bean,ten 

der Firma Schultz in Novi Sad, Herrn An-
ton G r a b e r, wohnhaft in Celje, wurde 
im Hofe des Kraftwagenschuppens Desa in 
Ljubljana (TyrSeva cesta) seine ganze Bar« 
fchaft im Betrage von 21.V<Z0 Dinar ent-

sk» ul. so. 11495 

«II« »It«n ?»«. 
»Ilm. «» »» ^ »a l^keum»tl»mi». 

Ich- wi. dem s>«ld- in ,.,n.n 
r«ldun«en. ?u IViss8s«e2veeken benatren gelegt und sie dort vergessen, als er sich ent-
Sie Vi« 5^s»,»ce mit fernte. Bei seiner Wiederkehr nach kurzer 

Zelt war sie verschwunden. Die polizeiliche» erkttNIiek unä lro»t»z ola« ft»»«:!»« 0in 14.-^ 
Î ee. 5. vr. 18117/32. 105ZS Erhebungen blieben biSî er erfolglos. 

Qlet»«ä«k»«uk »»ä tite ck« »««wtvortUol», V«lo »» Vruvk I.. Vl« eil»or»k,i t» klirido». »» kit» 6»» U«e»u,G«I»O» ä«» v«r«wi«ur»U«^i 


